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terhin, halbrunder Gestalt, war im ersteren Falle
an drei Seiten mit solchen Ruhebetten besetzt, und
die vierte Seite blieb zur Bedienung srei; im an»
deren Falle aber diente ein einziges Ruhebett für
6 und 8, auch mehrere Personen, so weit sich die
Rundung erstreckte, und die gerade Seite blieb
zur Bedienung frei. Bevor man sich aber zu
Tische begab, wusch man sich, zog ein leichtes
Kleid an und die Sohlen von den Füßen, damit

so das Ruhebett nicht beschmritzt werde. Auf die
Schönheit des Tisches selbst, des Tischtuchs und
der Servietten, verwendete man viele Aufmerk¬
samkeit und Kostein Die Servietten mußte»!
sich jedoch die Gäste selbst mitbringen. Die
Schüsseln wurden nicht unmittelbar auf den
Tisch gesetzt, sondern mittelst gewisser hölzerner
oder auch wohl silberner Gestelle von künstlicher
Arbeit und von schöner Politur. Mehrere Skla¬
ven hatten die A»ifwart»ing. Vornehmlich wa-
ren cs der Structor, »velcher den Tisch deckte und

auf Ordnung und gehörige Stellung der Speisen
Acht hatte, die Infertores, welche sie hereintrugen,
und der Cacptor, Scissor, Deribitor, welcher die
Speisen unter mancherlei künstlichen Griffen und
Wendungen zerschneiden und vorlegen mußte. Die
Mahlzeit an sich selbst begann mit dem Gustus
oder auch Promulsus ( Voressen ) und schloß sich
mit der Mensa sekunda, auch Bellaria (Nach¬
tisch) genannt. Als Voressen hatte man Rettige,


